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DerVolksfreimd

Cagcszettung für das werktätige Volk Badens .
« nSflnbe täglich mit BuSnobm« Eonntog » und der gesetzlich« Feiertage. —
Elbonuetneutstzrei » t ins Hau» durch Träger zugesteüt, monatlich 70 diu .,wetteliahrllch DL 2.10. In der Lrvedition und den Ablagen abgeholt, monattrch«0 Pfg . B « der Post bestellt und dort abgebolt SA . 2. 10, dürch de» Briefträgerw * Hau» gebracht SA. 2.L2 »i-rteljährlich.

Sied«ktton und Sxvediti »» »
Lmienitratze 24.

Lelefon : Nr. 128. — Postzeitungsliste : Nr. 8144.
Gvreckstunden der RedaÜton : 12—1 llhr mittags .

Redaktionsschlutz: V, 10 Uhr vormittags .

Jmserate r die einspaltige , kleine geile , oder deren Raum 20 Psg» Lokal - Jnlerati
billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In¬
seraten für nächste Nummer vormittag « */, 8 Uhr. Größere Jw

'ercile mü >!e»
tag« zuvor, spätestens 8 Uhr nachnntlag », aufgegeben sein . — Geschäftsstunde»
der Expedition : vormsttags */,8 — 1 Uhr und nachmittags von 3— '/,7 Uhr.
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Henosflnnen ! Arbeiterinnen !
Arbeiterfrauen !

Der Aufruf der sozialdemokratischen Fraktion des
aufgelösten Reichstages . An die Wähler 1" gibt klar
die Gründe der Auslösung an und zählt das Sun -
denregister der bürgerlichen Parteien und der Re¬
gierung auf .

Zwar sind wir Proletarierinnen keine Wcih -
ler , dennoch haben wir ein ganz besonderes In -
ieresfe daran , in den Wahlkampf einzugreifen und
daran mitzuwirken , daß der Wahltag ein Tag

RMidlicher Abrechnung mit den bürgerlichen Par-
eien werde. Wir verlangen Rechenschaft von der

Mehrheit des Reichstages über ihr Verhalten gegen -
ziver den Forderungen , die von unserer Fraktion
Mi Schutze der Frauen gegen schrankenlose Aus -
beutung erhoben wurden . Weshalb ist der Zehn-
stnndentag für erwachsene Arbeiterinnen nicht ge-
schlich festgelegt worden ? Das Interesse des Un-
tcrnehmertums war für die Volksvertreter maß-
Ikbend , nicht die Notwendigkeit , die fronende Prole -
iarierin eine Stunde ihrem Menschentum zurück-
zugeben , sie eine Stunde Mlltter , Hausfrau , Gat -
tin sein zu lassen. Gcldsacks-Juteresse ging ihnen
»or Äulturintrrrffe .

Wo ist ein gründliches Verbot der Erwerbsarbeit
schulpflichtiger Kinder ? — Auf die Arbeit , d . h . auf
den Profit ans der Arbeit dieser Bedauernswerten
wollte das Unternehmertum nicht verzichten, «lögen
vlch noch so viele Kinder dahinsiechen und zugrunde
geben .

Den armen , im Dienste des Kapitals zu Krüp¬
peln gewordenen Kindern die Rente entziehe » zu
vollen, entblödete inan sich nicht . Man fragt sich :
Sind das Volksvertreter ?

Wir fragen du- bürgerlichen Parteien des Reichs
tageö : Wo ist die Fürsorge für Schwangere und

nerinnen ? Wo eili gesichertes Koalitionsrecht ?
Jbr battet keine Zeit fi

'ir soziale Arbeit , ihr
lmnet auf Mittel , das Volk zu knebeln, tute der

-setzentwnrf über .. die Rechtsfähigkeit der Be -
svereine " deutlich zum Ausdruck bringt .

Wo ist , ruhten Nur weiter die Frage au Zentrum ,
o»servative . Freisinnige , Nationalliberale und tpte

Eckiattünuiigeir der reaiiionäxen Parteien hei¬
len . das freie Vereins - und BersanmilnngSrecht ,
vekcheS für uns Proletarieriunen eine Lebensnot -
vendigkeit gelvorden ist und deshalb bon der sozial -
eLiokratischeil Partei seit Jahren gefordert wird .- -Ihr Zöllner , eure Gedanken ivaren darauf ge-
stitet , dem arbeitende »'. Volke die inner verdienten
Nochen ans der Tasche zu ziehen. Als Instrument
» zu dient die Steuer und Zollgesetzgebung , mit
it'ser Schraube ohne Ende schont ihr euren eigenen
ieldbeutel. Tie Summen für kulturwidrige Zwecke .

Militarisinns iiild seiil Geschwister, den Mari -
niils und für obentenerlickie Mit - und Kolonial -
tik must da ? arbeitende Volk aufbringe ».

Dein Verlangen » ach den so nottvendigen Poli¬
cen Rechten

'
für die Fra » , dein Wahlrecht, battet

nur llichtssagende Redensarten entqegeilzusetzen
tatt dem Volke größere Rechte einznräumen , suchte

reaktionäre , volksfeindliche Reichstagsnlehrheit
Proletariat noch rechtloser 31t machen .

Ein Staatsstreich , der dem arbeitenden Volke,
b . den Männeril , das jetzige ReichstagSlvahlrecht
inen soll , ist Herzenswunsch der Reaktion . Tie

»gehörigen derselben Klassen, die dafür sorgen,
auch in Zukunft

Dem Reicheil der Wein
Der Glanz und der Sckleill,

Der Sumpf .
oman von Upt 0 n Sinclair . Autorisierte

Uebersetzung.
— (Wttdjbf. Verb .)

( Fortsetzung. )
Kuu Jurgis genrig zu essen bekam und eS ihm
iit inehr an frischer Luft und gesunder Bewegung

x.. lie . lvusite er beim Envachell oft nicht , wohin mit
°ser itberfliesiendeir Tatkraft : dann reckte er die
>»e und lachte und saug alte heimatliche wieder,
ihm jetzt beim Wandern allmählich wieder ein¬

en . Dann und lvann konnte er freilich ttitltt um*
an den kleinen Antanas zu denken , den er nie
r sekwil würde , dessen zarte Stimme er nie

.öder hören ivürde, und dann fing der Kampf mit
alten Ich von von >e au . Und nachts erwachte

» lancbmal aus einem Traum , in dem Ona ibm
hieueu lvar , und er streckte die Arme nach ihr

uild netzte die Erde mit seinen Tränell . Ader
Morgen stand er ans und schüttelte sich , und

n ging es wieder weiter und mitten hinein in
. .Kampf mit der Welt .

-kr fragte nie , lvo er wäre oder tvohin er ginge ;
wußte, daß das Land -groß genug war nild daß
keine Gefahr lief , bis anS Ende zu koiilliien. Und

irlich konnte er stets soviel Gesellschaft haben,
^ er tvollre, - überall , wo er hinkam, gab es
äinier, die genau so lebten , tute er lebte, und denen
sich anschließeil konnte, wenn es ihm gefiel . Er

noch ein Neuling in dieser neuen Lebensweise ,
•t sie waren nicht zurückhaltend, sondern lehrten

alle ihre Kniffe , — welche Städte und Dörfer
■n besser vermied , lehrten ihn die Bedeutung der
chilichen Zeichen an Mauern und Zäunen , die
Ulen , wo man stahl und >vo man bettelte , und die .

inan beides tun konnte. Sie lachten darüber,
er die Idee hatte , das , lvas inan ibm gab , mit

oder Arbeit zu bezahlen , denn sie bekamen
£ , was sie haben wollten , ohne irgeiid etwas
-.ist zu leisten . Dann und waiin kanipiertc Inrgis'

einer ganzen Bande von ihnen an irgend einem

dem Armen nur Last und Beschwerden zuteil wer¬
den sollen, sind es , die mit heißem Bemühen die
Volksschulen verschlechtert haben ; Volksbildung ist
den Volksfeinden ein Greuel . Nach dem Willen des
nationalliüeralen Professor » Hasse sollen Teile deS
Volkes auf so niedriger Bildungsstufe erhalten wer¬
den, daß sie, ohne zu murren , die schmutzigste und
beschwerlichste Arbeit um kargen Lohn willig ver¬
richten .

Arbeiterinnen , Mütter deS Volkes , seid eingedenk
deS ungeheueren Elends und der Not , welche Re¬
gierung und bürgerliche Parteien über euch gebracht
haben !

Vergeht nicht , daß ihr vielfach eure Kleinen habt
verkümmern lasten müssen, der Interessen der herr¬
schenden Klasse wegen . Die fortwährende künstliche
Verteuerung der Lebensmittel trieb manche Mutter
von den Pflege und Erziehung bedürftigen Lieb¬
lingen fort an die Nähmaschine , in die Fabrik , um
den Hunger , den sie doch nicht ganz zu bannen ver¬
mochte , von den Kindern fernzuhalten .

Genossinnen ! Arbeiterinnen !
Ihr seht , was auf dem Spiele steht ! Nützt daher

die kurze Frist bis zur Wahl tüchtig aus . Agitiert
und organisiert . Helft beim Geldsammeln , beim
Flugbtattverbreiten und allen anderen Wahlarbei¬
ten . Die Reaktion muß niedergeworfen , ein gewal¬
tiger Sieg unser werden.

Dann steigt eine neue Zeit herauf .
Eine Zeit der Freiheit und Würde,
Eine Zeit der Gerechtigkeit.

Mit Parteigrnßl
Vertrauensperson der sozialdemokratischen Frauen

Deutschlands :
Ottilie Baader , Berlin SW . 68 , Lindenstr . 8.

Wahlkreise München I kandidieren wird , hat auch
er das größte Interesse einer raschen öffentlichen
Reinigung .

Hrbeiterfefte .

Hub der Partei .
Durlach, 20. Dez . DaS Wahlkomitee hat sich

konstituiert. Alle Gelder sind an Leonh . Maier ,
Baseltorstrab « 12» , einzusenden . Wir litten die
Genossen, unablässig für unseren Wahlfond tätig
zu seilt, denn der bevorstehende Kampf wird ein
heißer sein. Wir appellieren an das bekannte Soli¬
daritätsgefühl der Durlacher Arbeiterschaft . Die
Gelder werden auf Wunsch im Volksfrcund quit -
ticrt .

Des weiteren bitten lvir , die ansgegebenen Ein¬
zeichnungslisten zur Wählerliste sobald wie mög¬
lich abzuliefern .

DaS Wahlkoinite .-. :
I . A . : G u tt a v S t e i n b r u n n , Durlach ,

Hauptstraße 13, 3 . St .

Ein interrsfanirr Prozeß . Wie die Münch . N .
Nachr. vergnügt mitteilen , hat der hervorragende
Kolonialheld Dr . Karl Peters , Reichskommissar
a . D ., wegen der in den Nummern 285 und 286
der Münchener Post enthaltenen Artikel Hänge -
PeterS tm Neuen Verein und Hänge - Pcters über
National -Politik gegen den verantwortlichen Re¬
dakteur der Mün -heuer Post Privatklage undStraf -
antrag gestellt.

Unser Münchener Parteiorgan benierkt dazu :
Bravo ! So wird der Peters -Skandal wohl am
Amtsgerichte in der Au eine weitere öffentliche
Beleuchtung erfahren . Wir werden dafür sorgen,
daß das Beweisversahren den entsprechenden Um¬
fang annimnit , und hoffen, daß die Sache noch vor
dem 25 . Januar znm Austrag kommt. Da , wie
lvir erfahren, Herr Peters für die Liberalen im

Sek Rintbeim , 19. Dez Am vergangenen Sonntag .
1K. Dezember , leierte der hiesige sozialdemokratische
Verein sein Weihnacht- fest. Der Nachmittag lvar für
dir Fugend , da sich der Verein nicht nehmen lieh , auch
diese» Jahr den Kindern der Mitglieder eine kleine
Freude zu bereiten . Gegen 4 Uhr versamnieltcn sich
dieselben nahezu vollzabli , im Lo' al und wurde jede-n
derselben, 127 an der Zahl , ein« Düte mit Cßivaren ge¬
geben . Den Dank dafür statteten di « Kleinen durch
Singen zweier Lieder ab und zogen hierauf mit fröhlichen
Gesichtern nach Hause.

Abend; halb 8 Uhr begann di« eigentliche Feier .
Nach Cr fiming derselben durch den Vorstand hielt Ge »
noiie Weitzinann die Festrede. Seine zu Herzen
gehenden Worte fanden lebhaften Beifall , insbesondere
auch bei den zahlreich erichienenen Frauen . Ge >angS -
voriräge von Mitgliedern der Gesangvereine Sänger¬
bund und Lyra, sowie komische Vorträge der Humoriuen
Fröhlich und Stauch wechselten miteinander ab. Man
trennte sich mit dem Bewußt ein, «in würdiges Arbeiter -
fest gefeiert zu haben. Allen Mitwirkenden herzlichen
Dank . Nun aber zur Arbeit I

Heute Samstag Abend 8 Uhr find.ft Versammlung
des Vereins statt. E» ist notwendig , daß alle Mil -
gli . der erscheinen ; spiele nach dem Fest keiner den
Drückeberger. Auch die Volksfreundleser sind zu jeder
Versammlung freundsichst eingeladen .

Mörsch » 31. Dez . Am Sonntag den IS . Dezember ,
abends von 6 Uhr an, »eranstalteten die organisierten
Maurer das Fest der Sonnenwende . Der große Saal
im Lamm lvar dicht beseht. Viel « fanden keinen Play ,
(tzenosse A. Deck von hier hielt die Festrede, in welcher
der Redner klarlegte, daß. wenn die Glocken den Frieden
verkünden, die deutschen Arbeiter im Kampfe gegen die
Junker stehen iverden.

6ericbtS2eiNing.
$ Karlsruhe , 20. Dez . Sitzung der Strafkammer IV.

Vorsitzender : Landgerichtsdirektor v. W 0 l d e ck. Ver¬
treter der großh. Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
5 ch w ö r e r , später Dr . Bleicher .

Die Kellnerin Paulin « Barbara G ö d « r t aus Nieder«
kerschen, welche beschuldigt war , sich in der Zeit vom
6 . Juli bis 14. August bei den Eheleuten E. R ö s ch in
Baden Kost und Logis erschwindelt zu habe«, wurde aus
Grund des heutigen Verhandlung »» gebnisie» von der
gegen sie wegen Betrug » erhobenen Snllage freigesprochen.

Das Gericht erkannte gleichfalls auf Freisprechung in
den verusiingssachen gegen den Kette» fabrikanten Otto
Bernhard Weiß auS Pforzheim wegen Beleidigung ; den
Fabrikarbeiter Eustachius Kuh « ont Letigheim wegen
groben Unfug» ; den Wirt Karl Kunzmann au»
Grötzingen, hier lvohnhaft , wegen Uederrretung de»
8 860 . üijF. 11 R . St .G . V.

Wegen zweier in Baden verübter Diebstähle hakte
sich der schon mehrfach vorbestraft» Taglöhner August
Wilhelm Damm au » Boden zu vecantworren . Cr ent¬
wende !« am 6. Mai au» der Gartenwirtschaft Schloß¬
straß« 20 eine dem Wirte Hatz gehörende Tischdecke im
Werte von 3 Mt . 50 Pf . und am Abend de » 17 . Sept .
aus dem Hotel Holland , wohin er damals einen Anzug
zu bringen hatte, mehrere Handtücher im W « te von
6 Mi . Der Angeklagte wurde zu 8 Monaten Gefängnis
und 5 Jahren Cchrveclust verurteilt .

Sind iinfrre toitartnru arbritsschkü?
Unter diesem Titel veröffentlicht F . A . Esche

eine interessante Studie über die Arbeitslosen , die
Sommer und Winter die Landstraße bevölkern . E.
hat früher selber einmal längere Zeit zu diesen
„ Vagabunden " gehört. Das , was er damals gesehen
und erfahren , hat ihn bestimmt, später zur Erweite¬
rung seiner Kenntnisse in dieser so ernsten Frage

.. .
Wiederholt längere Reisen als verkappter Hand¬
werksbursche zu unternehmen. Ans demselben
Grunde befolgt er die Praxis , Handwerksburschen,
die bei ihm anklopfen, nicht an der Tür abzufer¬
tigen , sondern ins Zimmer zu rufen und durch eine
längere Unterhaltung mit ihnen den Grund ihreS
Manderns zu erforschen . Die im Laufe eines Vier - ^teljahrs bei 50 Wanderern ansgestellten Ermitt¬
lungen ergaben folgendes Resultat :

32 , also 64 Proz . hatten infolge Umschwungs der
wirtschaftlichen Verhältnisse ihre bisherige Arbeit
eingebüßt : 4 hatten die Arbeit freiwillig anfgegeben
unü 14 waren infolge „ eigenen Verschuldens" (we¬
gen Strafverbüßungen rc . ) entlassen worden ; 36 von
ihnen waren sogleich bereit, irgend welche Arbeit
anzunehmen und nur 3 brachten Ausreden vor nnd
verschwanden schleunigst, als sie das Wort Arbeit
hörten . Bei den übrigen 11 unterließ E . den Ver¬
such, ihnen Arbeit anzubieten , weil sie infolge ihre»
körperlichen Zustandes arbeitsunfähig waren . Also
nur ein sehr geringer Bruchteil wollte nicht
arbeiten : der weitaus größte Teil war bereit , sofort
zuzngreifen . Die übrigen aber waren infolge län¬
geren , die Gesundheit untergrabenden Vagabunden -
lebens überhaupt nicht mehr im Stande , zu arbeiten .

Die Tatsachen , daß das Wandern in den meisten
Fällen ein unfreiwilliges ist , wird auch bestätigt
durch das Ergebnis einer kürzlich von E . unternom -
menen Streiffahrt , bei der er innerhalb 14 Tagen
37 Fabriken an 12 Orten und an 29 anderen Ar¬
beitsstellen verschiedener Art nach Arbeit „um seden
Lohn " anfrug . Aber alles war vergeblich ; nirgend »
wurde der „Arbeitswillige " angenommen.

Zur Sommers - und namentlich zur Erntezeit sin-
den ja Tausende von arbeitslosen Wanderern zeit¬
weilig Beschäftigung in der Landwirtschaft. Di «
Bedingungen , unter denen diese Leute dann arbeiten ,
beiveisen auch zur Genüge , wie wenig die Charak¬
terisierung als „Arbeitsscheue" auf die meisten von
ihnen zutrifft . So berichtet E . über die Arbeits¬
bedingungen bei der Hopfenernte im Spalter Ge¬
biet , bei der alljährlich 4000 fremde Arbeitskräfte ,
darunter ca . 1000 Kunden, vorübergehend Beschäf¬
tigung finden : „ Fiir 18stündige Arbeitszeit , die
von 6 Uhr morgens bis 11 Uhr abends dauert , wird
nur 1 Mk. bis 1,20 Mk. neben freier Kost bezablt.
Freilich lasten einige Hopfenbauern in Akkord arbei¬
ten , wobei ein geübter Zupfer 2,50—3 Mk . ver¬
dienen kann. Dabei wird dann aber keine Verpfle¬
gung gegeben , sodaß auch dieser Verdienst in Anbe¬
tracht der unmenschlich langen Arbeitszeit ein sehr
bescheidener und harter genannt werden muß.

Könnte man doch jeden, der auf der Straße lie¬
gende Arbeitslose mit Ausdrücken wie „ arbeits¬
scheue» Gesindel "

, „Strolche "
, „Vagabunden " v ' w.

zu titulieren sich erlaubt , einmal zwingen , unter den
gleichen . Bedingungen eine einziae Hopfenernte n it -
zumachen. DaS würde ein treffliches Mittel sein,
ihm Hirn und Herz zu öffnen für die Leiden der
Aermsten der Armen .

Kriefkaften der Kedaktlon,
G . K. , Rintbeim . Genaue» willen wir darüber

auch nicht. Aus alle Fälle können Eie nähere» lei een
SuiomobilhSndlern in Karlsruhe erfahren.

TeutfchNeureuth . Einsendungen ohne Unterschrift
können nicht berücksichtigt werden.

Kehl . Keineswegs ; Sie dürfen wählen l
Bad . Rheinfeldeu . Mit solchen Dingen können

wir jeyi den ohnehin knappen Raum des Volksfrennd
nicht verschwenden. Di « Angelegenheit ist zudem chon
einmal behandelt worden und da » dürfte auch genügen .

einsamen Fleck iin Walde und ging nachts mit ihnen
auf Raub aus . Und dann „fraß wohl einer einen
Narren an ihm"

, und sie zogen zusammen weiter
und hielten tvochenlang zueinander und tauschten
Erinnerungen aus .

Viele dieser , berufsmäßigen Landstreicher waren
natürlich ihr Leben lang verdorben und haltlos ge¬
wesen. Aber die große Majorität gehörte zu denen,
die einstmals Arbeiter gewesen waren und wie Jur -
gis einen langen Kampf gekämpft hatten , um
schließlich zu der Ueberzeugung zu kommen, daß alles
umsonst sei und daß man es"

aufgeben müsse. Spä¬
terhin begegnete er noch einer anderen Sorte von
Männern , aus deren Reihe das Heer der Landstrei¬
cher seine Rekruten empfing : das tvaren heimatlose
Wanderer , die noch nach Arbeit suchten, und zwar
auf den Erntefeldern . Von diesen Leuten gab es
ivabre Heerscharen, sie stellten das ungeheure über¬
zählige Arbeiterbeer der menschlichen Gesellschaft
dar ; sie schienen nach dem unerbittlichen System
der strengen Natur ins Leben gerufen , um die Ge¬
legenheitsarbeit der Welt zu verrichten : alle die
Aufgaben , die unregelmäßig und vorübergehend
ivaren und doch getan werden mußten . Sie wußten
natürlich nicht , daß dies ihr Los sei ; sie wußten nur.
daß sic Arbeit suchten , und daß ihre Beschäftigung
nie eine dauernde war . Im frühen Sommer waren
sie in Texas , und wenn die Ernte dort beendet
uw , zogen sie mit der Jahreszeit weiter nach Nor¬
den , bis sie im Herbst in Manitoba endeten . Dann
siebten sic die Lager der Holzfäller auf , wo es Win -
te rarbeit gab, od- r , falls das nicht gelang , nahmen
sie ihre Zuflucht zu den Städten und lebten von dem
ivenigen , was- sie sich erspart hatten , und von den
vorübergehenden Beschäftigungen , die sich ihnen
boten : Löschen » ub Laden von Dampfern und Gü¬
terwagen , Gräbeaziehen imd Schneeschippen. Wa¬
ren mehr von ihnen vorhanden , als nötig war , so
starben die Schn ächeren an Hunger und Kälte , —
w -eder gemäß dem rauhen Systeni der Natur .

Es Uxir (pgen das Ende des Monats Juli , in
Missouri , als JurgiS mitten in die Erntearbeit
hinerngeriet. Hier gab es Getreide , an dessen Her-

vorbringnng die Menschen vier oder fünf Monate
gearbeitet hatten , und das ihnen verloren gegangen
wäre , wenn sie nicht andere Menschen finden konn¬
ten , die ihnen acht oder vierzehn Tage bei der Ernte
halfen . Deshalb hallte der Schrei nach Arbeitern
durchs ganze Land, Agenturen wurden eröffnet , und
die Städte mußten die Mehrzahl ihrer männlichen
Bevölkerung hergeben, selbst die studierende Ju¬
gend wurde waggonweise herbeigeholt , und an eini¬
gen Stellen hielten die Farmer die Eisenbahnzüge
an und schleppten ganze Wagenladungen von Män¬
nern mit Gewalt davon . Nicht, als ob sie nicht
ordentlich gezahlt hätten ! Jeder Mann konnte zwei
Dollar Tagelohn bei freier Station bekommen, und
die besten Arbeiter erhielten zweieinhalb bis drei
Dollar .

Das Erntefieber lag in der Luft , und kein Mensch,
der auch nur eine Spur von Lebensgeist besaß,
konnte sie einatmen , ohne angesteckt zu werden .
Inrgis schloß sich einem Arbeitertrupp an und
arbeitete von Tagesanbruch bis nach Dunkelwerden
— achtzehn Stunden pro Tag , — und das vierzehn
Tage lang ohne Unterbrechung. Dann hatte er
eine Summe beisammen, die in alten , elenden Zei¬
ten ein wahres Vermögen für ihn gewesen wäre ;
aber was sollte er setzt damit anfangen ?

Inrgis hätte es freilich auf eine Bank bringen
können, und vielleicht hätte er sogar Glück gehabt
und es wieder bekommen, wenn er es brauchte.
Aber Inrgis war jetzt ein heimloser Mensch, der auf
dem ganzen Kontinent uinherwanderte ; was wußte
er von Banken und Schecks und Kreditbriefen ?
Wenn er das Geld mit sich herumgetragen hätte ,
würde man ihn wahrscheinlich eines Tages be¬
raubt haben ; was konnte also er Besseres tun , als
es genießen , solange er es hotte ? An einem Sams¬
tag ging er mit seinen Genossen in eine Stadt bin-
ein , weil cs regnete , und weil ihm kein anderer Auf -
enthaltsort zu Gebote stand , beaab er sich in ein
Schanklokal . Und da gab e» Menschen, die ihn
zum Trinken einluden und die er wieder einladen
mußte , und e» wurde gelacht und gesunaen , und
alle Welt war guter Dinge ; und dann tauchte plötz¬

lich hinten im Saal ein fröhliche» , rotwangige »
Mädchengesicht auf und lächelte Jurgi » an, bis ihm
das Herz bis in den Hais schlug . Er nickte ihr zu,
und sie kam und setzte sich zu ihm, und e» wurde»
wieder Getränke bestellt ; und dann ging er mit ihr
hinauf in ein Zimmer , und das wilde Tier in ihm
erwachte und brüllte , loie es seit der ersten Dämmer¬
stunde der Zeit in den Dschungeln gebrüllt bat.
Und dann kamen die Erinnerungen und die Säxim ,
und er war froh , als andere hlnzukamen, — Männer
und Frauen ; und eS wurde wieder getrunken, und
die Nacht verging in einem wüsten Taumel . Im
Gefolge der Armee von überflüssigen Arbeitern be¬
fand sich ein zweites Heer, ein Heer von Frauen ,
die ebenfalls dem rauhen Natursystem gemäß um
ihre Existenz kämpften. Weil es reiche Männer gab,
die dem Vergnügen nachjagten hatten sie herrlich
und in Freuden gelebt , solange sie jung und schön
waren ; und später, als sie von deni jungen Nach¬
wuchs verdrängt ivurden , gingen sie hinaus und
folgten der Fährte des Arbeiters . Manchmal
kamen sie auf ihre eigene Hand, und der Schank¬
wirt teilte sich mit ihnen in den Verdienst ; und
manchmal waren sie in den Händen von Agenten ,
genau so , wie der Arbeiter . Sie waren um die
Erntezeit in den kleineren Städten , in den Winter¬
monaten in der Nähe der Holzlager , in den anderen
Zeiten in den großen Weltstädten ; zog ein Regi¬
ment ins Lager , war eine Eisenbahn oder ein K ^ nal
im Bau , wurde irgendwo eine große Ausstellung
vorbereitet , war das Wcibcrheer am Platz und
wohnte in Schuppen , Schanklokalen und Logier¬
häusern , sehr oft zu achten oder zehnen verei -iiat .

Am anderen Morgen hatte Inrgis keinen Cent
mehr und begab sich wieder auf die Wanderschaft.
Er fühlte sich elend und angewidert , aber seinem
neuen Lebensvlan entsprechend ließ er dieses Ge¬
fühl nicht aufkommen . Er hatte sich wie ein Narr
benommen , doch das ließ sich nun nicht mehr ön-
dern, — er konnte nichts weiter tun , als dafür
sorgen , daß es nicht noch einmal vorkam.

(Fortsetzung folgt .)
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Blütenmehl Mekünehl
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Margarine
la Sützrahm Pfd. 70 4

bei 5 Pfd . 65 4

Orangeat
Pfund 60 4

$it*enat
Pfund 80 jJ

Pflanrenbutter
Palmin Vi Pfd>Pak«t 67 4
Daphnin */» „ 60 4

„ V, * SO 4

Dir ridftige
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Herren- u.
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Mandela Anrsninin
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Prima gewählte Bari 4
Pfd.
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Haselnutzkerne Pfd . 70 5
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Kranzscigeu Pfd . ÄS 4
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Pfd . 1 .35
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Backpulver
8 Packet« 15 , SO und 25 4

Vanille
di« Stang « 8 und 15 4

Nauiltiuzucker
8 Packet« 15 und 25 4

Kackablate»
2 Stück 3 4

sowie sämtlich«

Gernnrze
billigst .

Ktnematograf
Universelle

Waldstr . 13 . Waldstr . 13 .
Täglich von 8 Uhr nachmfttagS bis

10 Uhr abends. 4804

Jeden Samstag ab neues Programm .

Die besten und billigsten 6064

Diwan
kauft man in grober Auswahl von
35 Mk. an nur in dem bekannten
Lvezialgeschäft für PolstermSbel
1i . Köhler , Tapezier, Schiitzen -
ftratze 56 . Magazin im Hof.

prompter Versand nacb ausvLets nur gegen l^acbnabme.

Pfannkuch & Co
€1. m . b« H.

In den bekannten Karlsruher Verkaufsstellen.
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Leinen, Halbleinen °
ond

. Baumwollstoffe
1 fftr Bett - a . Leibwliehe

Tischzeuge , »
Handtücher , 4680 1
Küchenwäsche »

empfiehlt billigt
in nur guten £

August Schulz I
• Lilnta* a. Wiscbe-Speziilgesckifl tJ

Bxistenz V '
für

Ketrsti und Hamen
aller Stände.

Cagea - und Hbend -Kurst
Lehrfächer:

Schötißcbrdbin, üCIecbocl -Lehre, Bucbfiibrunj
oller Auen, Kontorpraxts, haufmänn. Rechnen
JVIafcbun’nfcbrdben , Korrefpotidenz , Stenografie

- srnonen aller Stände,
gleichviel ob Beamte , Militäranwärter oder Arbeiter werden dve,
meine unübertroffene Methode, welche von Autoritäten all durch
schlagend und leichifahlich anerkannt wurde, ohne jede Berufsstörusj
in kürzester Zeit zu üchtigrn Bureanbeamten , Buchhalter «. Ksp
respoudenten , Kassierern rc. herangebildet . Das Honorar ift s,
gering bemessen, datz selbst weniger Bemittelte an den Kurs "

leilnehmen können . Besonders mache ich darauf aufmerksam , o,
ich mich mit voller Kraft und äußerster Aufopferung meinem Ber«
widme und durch direkte eingehendstepersönliche Anleitung stets sichre
Erfolge erzielt« , lieber hundert von mir herangebildete Personen
wir Kauflrute. Beamte, Militäranwärter . Handwerker und so ar ga^
einfach« Arbeiter befinden sich heute in sehr gute» Lebensstellungen
worüber Anerkennungen vorliegen.

Di« Unterrichts-Teilnehmer und Teilnehmerinnen können dp
Unterricht in ihren freien Stunden bet Tag oder Abend beinch«

Kette Kurse beginnen am 2. äatmar !
„Germania “

Erstes Spezial-Institut für praktischeKgiitomjffkvschastkt
Karlsruhe I. B. Kaiecrstraooc rr Celefon 3348

a

Herrenstrasse 24.
eeoeeo * — — — •

Sie nurv/m aufen
&

k
(gesetzlich geschützte Ma ' ke)

mit 1000 Tage Garantie , hocheleganter dünnster
Schirm »na bestem Material heivestelh ,

P -eis Mk. 5 — und 6
Gewöhnliche S hirme ron Mk . 1 .50 an.

k
Franz Jos . Heisei

Kahmtrasse 111 .
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Pforzheimer Goldwarea.
Trauringe u . Befteche
Kaffee- und Teelöffel

kauft man zu billigsten Preisen unter Garantie
- für gute Mare - -

Kaiserpassage 7 a Karlsruhe . _
JV

Nichtpasrendt s kann nac * dun Feste
nmgetanscht werden . 4881

D , Jessen
Karlstrasse 29 a , Karlsruhe (Baden).

PreiswürdigeOberländer Weiß - «. Rotweine ru billigsten Kreisen
Bouauetreickie spritzig« Moselweine .

Reiche Auswahl in vorzüglichen Flaschenweinen bester Marken » . Jahrgänge
Elsässer SticSling , per Liter 55 Pfg .

Deutsche und franz . Schaumweine . Boedeanz und Burgunder .
Südwetne , Eoanac , Liköre rc. 4696

aii " .» j 11jj » Preislisten u >L Protzen frei ins Haus .

lr iV
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Unser«

Zaekerwarenfabrilt und Kolonialvar
•owi« Comptoire befinden sich

Wtelandtstrasss Kr. 29

andlimg

hinter dem Grosih . Hanptsol ' amt, wahrend unser Detail *
lesrhfift an seitheriger Stelle , Kronenatr . Nr . 48
in nnverfinderter Weise weitergeführt wird .

8114 Ebersberger & Rees. I
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empfiehlt:
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Süßrahmbutter
Kochbutter

Schmalz
Eier, stets frische

Kaffee, Pfd . Mk. 1 .—, 1 .20
1 .40 , 1 .60 , 1 .80 .

Wein, offen und in Flaschen

Mandeln
Haseinusskerne

Kosinen
CorinthcH
Sultaninen

Citronat
Orangeat

Krauztei ^en
Kirnschmtz

Pflaumen , bosn .
Citronen
Valentin Bansch

Kotsniafwaren sisa Hrenzstraße 81

v§ksr ZUrSLstKe, Uhrmacher
112 Kri ^ gslt *. Hug . pfctfdi N * d )f . Kriegetr . 12 j

Grosser Weihnachtsverkauf !
Silberne Dumenuhren ron Mk . 10 an

tt lierrennlirea „ , 8 „
Goldene Dsmenohren „ , 18 .

w Herrennhren B . Z8 »
Begnlatcure , , 14 ,
Tafeluhren „ , 1U ,

Enorm grosse Aaswahl In
Gold- and Silber - Waren.

Echt gold . Ringe , 883 gest ., t . 98 Pfg. an.
Brocken , Ohrringe usw ., „ M „ „
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in unübertroffener Auswahl
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Grosses Lager In Präzisionsuhren , 1. Fahr .
Lager in modernen nnd apparten Sachen . 4799.5
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ich auf sämtliche Ware » bis Weih¬
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m

a
►

«
JS

a
N««

b
e
>
BV
*sfl
*»
fl
fl

, •

fl
V

I w

weisse und rote an ö'1, 7° , 76, 80, 90 Pfg . n . ! .fh r j
Literfiaschen , sowie SUdweine, Sekt und Spirit »»«9

' ilaschenweise ^ l » haben w <
Sehüssler k Cfe^ u>ri»«trat

Hacptstrasss 76 Durlach Hä&ßtte 71

za spottbilligen Preisen .

Herreu'Anzüge „Köpenick" . . 18, 16, 12 .41
Herrcnanzngo „Elegant " . . . . 22, 18, 14
Herrenanzüge „Hochelegant" . 32, 28, 10
IünglingSanzüge , Knabenanzüge in allen Preislagen.

Herrenpaletot , halbschwer . . . 22, 18, 15 ^ I
Raglan » sehr elegant . 28, 24, 18 -^1
Ulster» hochmodern . . . 32, 28, 20 -A|

JünglingS - und KnabenpaletotS spottbillig !

Kammgarnhofeu, sehr elegant . . . . . . 12, 10. 5 */4
Bnxkinhosen, sehr dauerhaft . . . . . . . 6, 4, 8 '/,
Zwirnhosen, Strapazierhose « . . . . . . 4, 3. 2 '/.
Lederhosen, Samthosen , Zeughosen von 1'/«

Knabenanzüge, Kammgarn . 13, 10, 8
Kuabenanzüge» Buxkin . 6, 4, 3 1/«
Knabenanzüge» Cheviot . 4, 3, 1.90
Knabrnleibhosen üt Samt . Zeug , Cheviot von 70 4

$ eztett’<£apeä, Knabenpelerinen spottbillig .
Norm « lnnterzenge, Normalwäsche , gestrickte Weste

Sweater - etc. in jeder Preislage.

Herrenkonfektisnshaas lliim
Haaptstrasse 76 jjjjj |
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